Garabandal 

Wo liegt dieser Ort?

 Garabandal ist ein kleines spanisches Dörfchen 90 km von der Atlantikküste entfernt. Wie Lourdes hat die Mutter Gottes einen unbedeutenden Ort gewählt um ihre Botschaft an die Welt zu richten.

 

Ereignisse:

 In den Jahren 1961-1965 erscheint die Gottesmutter den Kindern Conchita 12 Jahre, Maria Dolores , Jacintha und Maria Cruz 11 Jahre. Die Mädchen fielen während der Erscheinungen in Ekstasen ,die von ein paar Minuten bis hin zu mehreren Stunden andauerten. Während dieser Zeit zeigten sie keinerlei Anzeichen von Ermüdung, knieten stundenlang auf Steinen, an Wintertagen liefen sie ohne Schuhe stundenlang durch den Schnee oder schlugen mit dem Kopf auf dem harten Steinboden auf ohne sich irgendwelche Schäden oder Verletzungen zuzuziehen. Kurz nach den ersten Erscheinungen begannen die ekstatischen Prozessionen. Dann gingen die Kinder rückwärts ,vorwärts in rasender Geschwindigkeit, dass es kaum möglich war ihnen zu folgen. Ihre Körper schienen dem Gesetz der Schwere nicht unterworfen, sonder mit einer Art geistiger Behendigkeit ausgestattet zu sein. ( Dieses wurde auch als Film aufgezeichnet und kann beim Parvis – Verlag bestellt werden.)

Sie beschrieben die Gottes Mutter wie folgt: Die hl. Jungfrau trug ein weißes Kleid, einen blauen Mantel und über ihrem Haupte war eine Krone von goldenen Sternen. Ihr Haar war dunkelbraun , in der Mitte gescheitelt und reichte bis zum Gürtel. Die Kinder sagten: " Ihr Gesicht war unaussprechlich schön. Es gibt keine Frau ,die ihr an Schönheit gleicht." Sie war begleitet mit den beiden Erzengeln Michael und Raphael. 

 

Am 18. Oktober 1961 wurde die erste Botschaft mit folgendem Wortlaut verkündet:
Es müssen viele Opfer dargebracht werden, viel Buße. Wir sollen das Allerheiligste oft besuchen und vor allem aber gut sein und wenn wir das nicht tun, wird eine Strafe über uns kommen. Der Kelch wird schon voll und wenn wir uns nicht bessern, wird eine sehr große Strafe über uns kommen. Die Jungfrau wünscht, dass wir das tun , damit uns Gott nicht strafe.
 

Besonders der Stolz missfalle ihrem Sohn, man solle sich in der Demut üben.

 Botschaft des Engels am 18. Juni 1965 . Versammelt sind 2000 Menschen, als die Mädchen wieder in Ekstase fallen:

 Der Engel sollte folgendes ausrichten: Da man meine Botschaft vom 18. Oktober nicht erfüllt und der Welt bekannt gemacht hat, will ich euch sagen , dass dies die letzte Mahnung ist. Früher füllte sich der Kelch allmählich , jetzt läuft er über. Von den Priestern gehen viele den Weg des Verderbens und reißen viele Seelen mit sich. Der Eucharistie misst man immer weniger an Bedeutung zu . Wir müssen uns anstrengen, um dem Zorn Gottes über uns zu entgehen. Wenn ihr ihn aufrichtigen Herzens um Verzeihung bittet, wird ER euch vergeben. Ich ,eure Mutter , möchte euch durch die Vermittlung des Engels Sankt Michael sagen, dass ihr euch bessern sollt. Ich liebe euch sehr und will eure Verdammung nicht. Wir werden euch gewähren, um was ihr aufrichtig bittet. Ihr müsst euch mehr opfern. Denkt an das Leiden Jesu. Die Priester , Bischöfe und Kardinäle gehen in großer Zahl den Weg des Verderbens. Diesen Satz traute sich Conchita verständlicherweise nicht direkt zu veröffentlichen.
 

Die Prophezeiung vom 19. Juni 1965 an Conchita

 

Die Warnung wird eine Strafe sein, um die Guten ,Gott noch näher zu bringen und die anderen zu warnen. Worin diese Warnung bestehen wird, kann ich nicht preisgeben. Die Gottesmutter hat mir nicht den Auftrag gegeben, es zu sagen. Und auch nicht mehr darüber. 

Gott möchte ,dass wir dank dieser Warnung besser werden und dass wir weniger Sünden gegen ihn begehen.Wenn wir daran sterben, wird es nicht durch das Geschehen der Warnung selbst sein, sondern durch die starke Erregung , die wir beim Anblick und Verspüren der Warnung empfinden. Wenn ich nicht auch die nächste Strafe kennen würde, so würde ich sagen , dass es keine ärgere Strafe als die Warnung geben kann. Alle Menschen werden Angst haben, aber die Katholiken werden es mit mehr Ergebung tragen können als die anderen. Es wird nur von ganz kurzer Dauer sein. Die Warnung ist eine Sache , die direkt von GOTT kommt. Alle Menschen auf der Erde werden sie sehen können, egal wo immer sie sich auch befinden sollten. Es wird eine Offenbarung unserer Sünden sein ( im Innern einen jeden Einzelnen von uns). Gläubige wie Ungläubige aller Erdteile werden sie sehen und spüren.....Die Warnung wird schrecklich sein. Viel viel schrecklicher als ein Erdbeben. Es wird wie Feuer sein. Es wird nicht unseren Körper verbrennen, aber wir werden es an Leib und Seele spüren. Alle Nationen und alle Menschen werden es gleich spüren. Niemand kann ihm entgehen. Und die Ungläubigen selbst werden die Angst vor GOTT spüren. Wir können uns nicht vorstellen, wie sehr wir GOTT beleidigen.(Conchita)

 

Es wurde nicht nur eine Warnung vorhergesagt , sondern auch ein Wunder nach der Warnung und dass ein Zeichen zurück bleibt. Kranke , die anwesend sind, werden geheilt werden, Ungläubige werden sich bekehren. Conchita weiß das Datum darf es aber erst 8 Tage vorher bekannt geben. Allerdings durfte sie sagen, dass es an einem Donnerstagabend sein wird gegen 20.30 Uhr. Dieser Tag wird in etwa mit einem für die Christenheit bedeutenden Ereignis zusammen fallen und mit dem Festtag eines Heiligen, der indirekt mit der heiligen Eucharistie in Zusammenhang steht. Das große Wunder wird etwa 15 Minuten dauern, danach wird am Erscheinungsort, außerhalb des Dorfes , bei den Pinien ein Zeichen zurück bleiben., welches man im Fernsehen übertragen und fotografieren kann, man wird es aber nicht berühren können.

 

Anmerkung:

Interessant ist , dass die Erscheinung der Gottesmutter vor dem großen Konzil (II. Vatikanum) war, auf dem u. a. auch die Frage nach dem zulässigen Kommunionempfang erörtert wurde. Holländische und deutsche Bischöfe praktizierten schon vorher im Ungehorsam gegen die gültigen Lehren der Kirche die Handkommunion, weil sie nicht mehr an die reale Präsens Jesu in der Hostie glaubten. Die Instructo " Memorale Domini" schließt in ihrer ursprünglichen Fassung vom März 1969, nachdem bei einer Abstimmung zwei Drittel des Weltepiskopats sich gegen die Handkommunion ausgesprochen hatten, mit der eindringlichen Mahnung (in der lateinischen Fassung: vehementer hortatour ) an Bischöfe, Priester und Volk , bei der Mundkommunion zu bleiben. Aber die Agitatoren erkämpften sich den Zusatz in der Instructo, dass dort wo der entgegengesetzte Brauch , die Handkommunion nämlich , bereits Eingang gefunden hat, den Bischofskonferenzen die schwere Last übertragen wird, gegebenenfalls die besonderen Umstände zu prüfen. Die Erlaubnis ist an die Bedingung geknüpft, dass jede Gefahr der Ehrfurchtslosigkeit, der Profanation und der Verunehrung der Hostienpartikeln vermieden wird. Real ist dies jedoch nicht möglich und somit ist die Erlaubnis damit schon hinfällig.

Die Frage , wie man kommunizieren sollte , wurde hier in Garabandal durch den Himmel beantwortet. Die Kinder empfingen die heilige Kommunion durch den Erzengel Michael , kniend in den Mund. Einmal war es möglich dies aufzunehmen, als die Kinder den Mund öffneten, wurde, für alle Anwesenden ,die heilige Kommunion auf der Zunge der Mädchen sichtbar. 

Auch in Marpingen erscheint die Gottesmutter zu einem Zeitpunkt in der die Kirche zerstritten ist. Die Diskussion um den Verbleib in der staatl. Schwangerenberatung trotz der Intervention des Papstes hält sich hartnäckig und auch hier sagt die Mutter Gottes was der Himmel wünscht. Sie prangert in ihrer Botschaft das Töten der ungeborenen Kinder an und sagt , dass man dem heiligen Vater (so redet sie den Papst an) zu folgen hat. Ferner fleht sie uns an zu beten und Buße zu tun , dass allein die Sünden ,die von Deutschland begangen werden so groß sind, dass sie die göttliche Gerechtigkeit auf den Plan rufen. Die Zeitpunkte der Erscheinungen in der Welt sind schon von jeher nie zufällig gewesen, sondern Antwort auf die jeweiligen Lebensfragen und –situationen in einer bestimmten Zeit

 Besuchen auch sie Marpingen! 

Dieser Ort liegt im Saarland und ist auf der Autobahn A1 Ausfahrt Eppelborn zu erreichen. Die Beschilderung nach Marpingen ist sehr gut. Im übrigen ist das Saarland sehr schön und man kann hier überall preiswert und gut essen.
